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Viele Betten in Alters- und
Pflegeheimen bleiben bundes-
weit leer. Im Kanton Bern bekla-
gen Heime gar einen Leerstand
von gut einem Drittel. «Die Aus-
lastung hat auch im Kanton
Zürich abgenommen», bestätigt
Claudio Zogg, Geschäftsleiter
der Curaviva Kanton Zürich, der
DachorganisationderAlters-und
Pflegeheime. Dies sei eine Ent-
wicklung, die schon die letzten

fünf Jahre anhalte. Als Grund da-
für nennt er die gestiegene Zahl
der Heimplätze. «In den letzten
zwei Jahren sindgut 1000Pflege-
plätze im Kanton neu entstan-
den», schildert Zogg die Situa-
tion. Ein Grossteil davon werde
von privaten, kommerziellen
AnbieternzurVerfügunggestellt.
«Von 2011 bis 2014 ist die Aus-

lastung von 96 auf 92 Prozent ge-
sunken», sagt der Altersexperte.

Dies bemerke man gerade auch
in kleineren Heimen, die ent-
sprechendwirtschaftenmüssten.
Zogg beobachtet zudem, dass

ältere Menschen immer später
insHeim ziehen. Besonders hoch
ist das Eintrittsalter mit 86 Jah-
ren im Bezirk Meilen, wie eine
von der Gesundheitsdirektion
beim Schweizerischen Gesund-
heitsobservatorium (Obsan) in
Auftrag gegebene Studie zeigt.
Der kantonale Durchschnitts-
wertbeträgt85Jahre.
In Küsnacht ist das durch-

schnittliche Alter, in welchem
Senioren ins Heim ziehen, sogar

auf 90 Jahre gestiegen. «Die Ten-
denz geht dahin, dass die Leute
so lange wie möglich zu Hause
bleiben wollen», bestätigt Hans-
jörg Weber, Leiter Gesundheit
der Gemeinde Küsnacht. Auch
die Aufenthaltsdauer im Pflege-
heimhabesichverkürzt.

Bettenzahl reduziert
Küsnacht hat entsprechend rea-
giert und das Bettenangebot re-
duziert.WährendvorachtJahren
in drei Alterszentren noch 170
Plätze angebotenwurden, ist die-
se Zahl mittlerweile auf 130 Plät-
ze in zwei Alterszentren gesun-

ken. Eswäre schwierig, die 40 zu-
sätzlichen Betten heute noch zu
belegen, sagtWeber.Einenweite-
ren Grund dafür, dass die Men-
schen länger zu Hause bleiben,
sieht er in der gestiegenen Zahl
von Spitex-Leistungen, unter
anderem von Privaten. So wür-
den pflegebedürftige Küsnachter
vonbis zu 25 verschiedenenSpit-
ex-Organisationenbetreut.
WährenddieAnzahlderBetten

in Küsnacht gesamthaft gesun-
ken ist, hat die Pflegebedürftig-
keit der Betreuten zugenommen.
Zwar prognostiziert auch die
Obsan-Studie eine Zunahme der

Zahl mittel bis schwer Pflege-
bedürftiger fürdenBezirkMeilen
– von 893 (2013) auf bis zu 1376
im Jahr 2035 –, doch die Zahl der
Heimplätze dürfte dennoch nur
moderatsteigenodergarsinken.
Die Studie skizziert anhand

mehrerer Szenarien, wie hoch
derBettenbedarf2035seinkönn-
te. Während es in anderen Bezir-
ken fast zu einer Verdreifachung
kommenkönnte, sollen imBezirk
Meilen höchstens zehn Prozent
mehr Betten benötigt werden.
Selbst eine Verringerung um
einenViertel wird alsmöglich er-
achtet. phs SEITE 3

Senioren ziehen imBezirkMeilen
erst imAlter von86 Jahren insHeim
SENIOREN ImKantonZürichklagenvieleAlters-und
PflegeheimeübermangelndeAuslastung. Ein anderesBild zeigt
sich imBezirkMeilen.DerBedarf anPflegeplätzendürftebis ins
Jahr 2035 jedochnurwenig steigen.Oder er könnte sogar sinken.
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Den Tönen
folgen
Museumsbesucher
begaben sich in Stäfa
auf die Suche nach
den Tonquellen. SEITE 4

Statthalter
schreitet ein
Wegen derMissstände
auf demKoch-Areal
wurde ein Verfahren
eingeleitet. SEITE 13

Eiserner
Sportler
Mit 58 Jahren startet
Bernhard Schneider
zum erstenMal am
IronmanHawaii. SEITE 2

Tochter steht
unterVerdacht
KÜSNACHT Am Tötungsdelikt
an einer 73-jährigen Küsnachter
Ärztin soll eine Familienangehö-
rige beteiligt gewesen sein. Ge-
mäss TeleZüri steht eine Tochter
unter Verdacht, beim Raubmord
eineRolle gespielt zuhaben. Laut
Bericht des TV-Senders wurde
die Frau an ihrem Wohnort ver-
haftet. Auch der ZSZ wurden am
Wochenende entsprechende In-
formationen zugetragen, wonach
eine in Männedorf wohnhafte
Tochter des Mordopfers im Zuge
der polizeilichen Ermittlungen
vernommen und schliesslich in
Gewahrsam genommen wurde.
Die Tochter arbeitete mit der
Mutter in deren Praxis für spe-
zielle Hautbehandlungen in Zü-
rich zusammen. Der Mord ereig-
nete sich bereits am 20. August,
wurde aber erst am Freitag nach
Verhaftung mehrerer Tatver-
dächtiger von der Oberstaatsan-
waltschaftbekanntgegeben. di

Brexit-Termin
steht fest
BIRMINGHAM In ihrer Rede
beim Parteitag der Konservati-
ven am Sonntag in Birmingham
nannte die britische Premiermi-
nisterin Theresa May erstmals
einen konkreten Zeitraum für
den Beginn der Austrittsver-
handlungen zum Brexit. «Wir
werdenArtikel50nicht späterals
Ende März nächsten Jahres aus-
lösen», sagteMay. EU-Ratspräsi-
dent Donald Tusk begrüsste die
Vorlage. sda SEITE 12
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Die ZSZhat eineneueHeimat in der Alten Fabrik inWädenswil. Nachdemdie Stammredaktion 120 Jahre in Stäfa ihren Sitz hatte, ist sie amWochenende in einer
akribisch geplanten Zügelaktion ans linke Seeufer übersiedelt. ImHerzen der Region Zürichsee bleibt sie auch an der neuen Adresse. Patrick Gutenberg SEITE 5

Die grosseÜbersiedlung ist vollzogen

WETTER

GCrückt vor–
FCZ torhungrig
FUSSBALL DieGrasshoppersge-
wannen auch ihr fünftes Heim-
spiel dieser Saison. Allerdings
benötigten sie beim 3:2-Erfolg
gegen Luzern etwas Glück. Dank
den drei Punkten rückte GC auf
Rang 4 vor. Erster Verfolger von
Leader Basel ist überraschend
Lausanne. In der Challenge
League zeigte sich der FC Zürich
auchinWohleninbesterSpiellau-
ne und liess den Aargauern beim
5:0keineChance. red SEITE 16



«Einen Ironman schafft man nie ohne Krise»
WOCHENGESPRÄCH Mit58hatBernhardSchneider, ehe-
maliger ChefWortsendungenbeiRadioSRF, seinebeste Leistung
imTriathlonerbracht. Sogut ist er, dass er sich zumerstenMal
fürHawaii qualifiziert hat –ein JahrnacheinerHerzoperation.

Das Lachen vergeht ihm nicht so schnell: Amberühmt-berüchtigten Heart-Break-Hill in Kilchberg strahlt
der Amateurtriathlet Bernhard Schneidermit der Sonne umdieWette. Erika Schmid

Unterschicht im 18. Jahrhundert
untersuchen.DieDiss ist zwarmit
meinem Professor gestorben, ich
habe aber wichtige Erkenntnisse
gewonnen.Beispielsweisewurden
damals Angeklagte in Ketten vom
LandindieStadtZürichgetrieben.
DieseMenschen waren chronisch
mangelernährt,erhielteninderSi-
tuation bestenfalls zu trinken – so
musstensievordenRichtertreten.
Daswollte ichnachempfinden,bin
deshalbeinenMarathonohneVer-
pflegung gerannt und bewusst
schnellgestartet.
Und?
Es war eine demütigende Erfah-
rung.IchfühltemichwiederLang-
samste, obwohl ich im Mittelfeld
abschloss. IchbinmitderSpitzen-
gruppe gestartet, ab Kilometer 4
binichnurnochüberholtworden.
WarumquälenSiesichso?
Dieser Marathon war wissen-
schaftliches Interesse. Aber es
stimmt natürlich schon: Einen
Ironman schafft man nicht ohne
Krise. Das Wissen, dass sich Kri-
sen überwinden lassen, hilft mir
auch imberuflichenAlltag. Vor al-
lem aber liebe ich das Gefühl, den
Albis oder die Buchenegg hochzu-
fliegen – und jeder Zieleinlauf ist
unbeschreiblich. Zudem ich habe
einfach Freude an der Bewegung.
Wenn ichmüde insTraining gehe,
binichnachherwiederfit.
Ist IhrMenüplandereines
Asketen?
Nein, ich esse und trinke, worauf
ichLusthabe. IchhabedasGlück,
dassmeinKörpermir sagt,was er
braucht. Wenn ich Krafttraining
gemacht habe, verlangt er nach
Fleisch oderKäse. Ich bin einGe-
nussmensch, trinkeabendsregel-
mässigWeinzumEssen.
WennSieaufAlkoholverzichten
würden,wärenSievielleicht
noch leistungsstärker.
Daskannsein, es istmiraberegal.
Es wärs mir nicht wert, deshalb
auf meinen abendlichenWein zu
verzichten.

Interview:SibylleSaxer

ZUR PERSON

Bernhard Schneider (1958) hat
in Zürich Geschichte, deutsche
Literatur und Philosophie stu-
diert. Danach arbeitete er als
Journalist und publizierte Orts-
monogafien. 1990 bis 2001war
er bei Radio DRS (heute SRF)
in Kaderfunktionen tätig. 2001
gründete er die Kommunika-
tionsagentur Schneider Com-
munications AG.Mit Triathlon
angefangen hat ermit 36. Seine
Ursprungsdisziplin ist das Fahr-
rad. Seine Selbstständigkeit
ermöglicht ihmdas intensive
Training – er trainiert schonmal
tagsüber und arbeitet dafür
nachts. Er lebtmit seiner Frau,
der Grafikerin und Fotografin
Erika Schmid, in Rüschlikon. sis

BernhardSchneider,morgen
steigenSie indenFlieger,am
SamstagstartenSiezumersten
MalamIronmanHawaii.Nervös?
Bernhard Schneider: Respekt ha-
be ich. Die Bedingungen sind un-
gewohnt. Das Schwimmen ohne
Neoprenanzug, die coupierten
Hügel – das ständige Auf und Ab
ist etwas ganz anderes, als wenn
es eine richtige Steigung zu be-
wältigen gilt. Und natürlich die
Temperaturen, das wüstenähnli-
che Klima. Es ist sicher nicht so
günstig, dass ich so knapp anrei-
se. Athleten mit dem Ehrgeiz auf
einen Podestplatz trainieren bis
zuzweiMonate indenTropen.
WasnehmenSiesichdennvor
fürHawaii?
Ins Ziel zu kommen, unter zwölf
Stunden. Damit wäre ich schon
sehr zufrieden, ein Jahr nach
meinerHerzoperation . . .
Herzoperation?
Ich musste mich wegen Vorhof-
flimmernoperieren lassen.
Wiebitte?
Am Ironman in Aix-en-Provence
letztes Jahr war mein Puls schon
vor dem Start unglaublich hoch.
Beim Schwimmen kam ich kaum
vom Fleck, beim Velofahren war
er bei einer Leistung von 200
Watt schon auf 185 anstatt auf
130. Weil es beim Laufen nicht
besser wurde, habe ich abgebro-
chen. VierWochen später inRap-
perswil bin ich noch gestartet,
habe aber ebenfalls aufgegeben –
die Ambulanz fuhr mich gleich
insSpital.
Vorhofflimmernmussnichtdas
EndeeinerSportlerkarrierebe-
deuten.ProfisportlerwieCarlo
JankasindderbesteBeweis.
Dennoch:HabenSiekeineAngst,
dass IhrHerzplötzlichnichtmehr
mitmacht?
Nein, laut den Ärzten ist mein
Herz gesund. Nachdem ich letz-
tes Jahr einigeMonate nur redu-
ziert trainiert hatte, wurde ich
diesen Sommer jeden Monat
schneller. So bin ich in Zürich in
1:09 Stunden geschwommen,
über zehn Minuten schneller als
das letzteMal.
WiewardieZeit, alsSienicht
trainierendurften?
Ichwarwohl ziemlichungeniess-
bar. Zwei Wochen durfte ich gar
nichts machen, danach langsam
wieder aufbauen. Aberwegen der
leistungssenkenden Medika-
mente, die ich nehmen musste,
waren Intensivtrainings nicht
möglich. Ich konnte zusehen,wie
ich langsamer und langsamer
wurde. Die Pause hatte aber auch
ihr Gutes. Ich hatte vorher eine
chronische Achillessehnenent-
zündung, die konnte ich ausku-
rieren.

Dasbeweistdoch,dassnicht
gesund ist,wasSiemachen.
Fitnesssport wäre wohl gesün-
der, aber Leistungssport macht
mir einfachmehr Spass. Es ist al-
les eine Frage der muskulären
Stabilität. Ich bin in meinem Le-
ben vielleicht 150000 Kilometer
Velo gefahren. Und dabei zwei-
mal gestürzt. Einmal davon an
der abschüssigen Nidelbadstras-
se an meinem Wohnort Rüschli-
kon. Ich war wohl mit 40 km/h
unterwegs, mein Innenpedal war
unten – und es hat mir die Räder
angehoben. Ich konnte den Sturz
auffangen, trug nur Schürfungen
davon.
WievieleKilometerspulenSie
abproJahr?
4000mitdemE-Bike . . .
. . . das isteinWitz,oder?
Nein, ich fahre E-Bike, aber an-
statt Auto, nicht anstatt Velo. Ich
fahreoftvonRüschlikonnachOt-
tenbach ins Büro. Dafür brauche
ich15Minuten längeralsmitdem
Auto, gewinne aber ein lockeres
Training.
Undnichtmotorisiert?
4000 Kilometer Rennvelo und
Bike, 1500KilometerLaufen, 250
KilometerSchwimmen.
Siebikenauch?
Nicht wirklich gut, ich habe erst
mit 50 angefangen. Ich bin

manchmal den Berg rauf schnel-
ler als runter. (lacht) Es ist aber
ein wichtiger Bestandteil des
technischenTrainings.Manlernt
beispielsweise rutschen, ohne
nervöszuwerden.
Hat IhnenderCoachdasBiken
verordnet?
Nein, ich coache mich selbst. Aus
zwei Gründen. Erstens habe ich
einenBeruf,dermichsehrfordert.
Es gibt Tage, an denen ich 13,5
LektionenanderFachhochschule
unterrichte, manchmal wünscht
ein Kunde noch gleichentags eine
Beratung für eine Krisenkommu-
nikation. Tausend Gründe, wa-
rum ich einen Trainingsplan, den
jemand anderer für mich macht,
kaumjeerfüllenkönnte.
Undzweitens?
Kann ich so mein sportphysiolo-
gisches Wissen in der Praxis tes-
ten.
Dasheisst?
Als Historiker habe ich einst eine
Dissertation in Angriff genom-
men, ich wollte die Mobilität der

AUF DEM WEG ZUR IRONMAN WORLD CHAMPIONSHIP

Der IronmanHawaii wird seit
1978 ausgetragen und ist damit
der älteste Triathlon über die
Langdistanz (3,86 kmSchwim-
men, 180,2 kmRadfahren,
42,195 kmLaufen). Das Rennen
steht Profis undAmateuren of-
fen. Letztes Jahr starteten knapp
2400 Ausdauersportler an den
IronmanWorld Championship –
wie die offizielle Bezeichnung
lautet –, derWettkampf gilt als
einer der härtesten derWelt.
Es gibtweltweit rund 40 Iron-

man-Wettkämpfe, an denen
eineQualifikation für Hawaii
möglich ist, einer davon ist der
Ironman Switzerland, der jeweils
im Juli in Zürich undUmgebung

ausgetragenwird. Dort hat sich
Bernhard Schneider dieses Jahr
sein Startticket geholt, nachdem
es ihmbereits bei denHalb-
IronmenAix-en-Provence (Mai)
und Rapperswil (Juni) gut gelau-
fenwar.
Zu Trainingszwecken ist

Schneider daher heuer auch
noch in Kopenhagen (August)
gestartet, um in hügeligemGe-
lände zu trainieren. Oft trafman
ihn in den letztenWochen auch
imSihltal an: «Die Sihltalstrasse
ist perfekt, um zu trainieren,
sich auf demVelo unter keinen
Umständen aufzusetzen», wie
Schneider sagt, «ausser im
Kreisel in Sihlbrugg.» sis

EinenSommer lang: Ein IronmanproMonat

«Fitnesssport wäre
wohl gesünder,
Leistungssport macht
mir aber mehr Spass.»
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